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Berlin, vom 8. Februar. - Sachſenhaͤuſer Kirchhofe zur Erde beſtattet. : Diefe 
Des Königs Majeſtat haben dem General⸗Super⸗ hen fah die großen Ereigniffe von beinahe einem 
intendenten und Konſiſtortal⸗Rath Engelken in Sten ahrhundert an ſich vorübergehen, und ihre Familie 
tin, ingleichen dem General- Superintendenten und war vielfältig darein verflochten. — Die Fuͤrſtin 
onſiſtortal-Nath Weſtermeier in Magdeburg, die Eliſabethe Philippine Klaudine von Stollberg ⸗Gedern 
ürde eines evangeliſchen Biſchofs beizulegen ger iſt der letzte . alten Hauſes der Fuͤrſten 
ruhet. von Hornes in den Niederlanden. Sie wurde im 
Seine Königliche Majeſtaͤt haben den Land- und Jahr 1721 geboren, und vermählt zu Joque im Hen⸗ 
Stadigerichts Direktor Schmidt in Schweidnitz zum negau den 22. October 2751 an Guſtav Adolph, Prinz 
erſten Kreis⸗Juſtigrath des Schweidnizer, Striegauer zen von Stollberg Gedern, we Kaiſerl General 
und ade reifes, desgleichen den Stadt und Kommandant der Jeſtung Nieupork. Im e 
richter Faendrich zu 12 6 zum zweiten Kreis, 1757 verlor fie ihren Gemahl in der Schlacht bei 
Juſtizrach des Striegauer Kreiſes und den Juſtitia- Leuthen. Drei Tochter aus dieſer Ehe hatten merk⸗ 
dius Fuͤbner in Schweidnitz zum zweiten Kreis⸗Juſtiz: würdige Schickſale: Die glieſte wurde die Gemahlin 
rath des Schweidnitzer Kreiſes 3 ernannt. des Prinzen Jakob Eduard von Pork, Prätendenten 
Se. Majeſtaͤt der 8 haben den Fabrikanten von England, und nachdem ſie von demſelben wieder 
Ernſt Treu und Heinrich Nugliſch das Praͤdikat als geſchieden war, knüpfte fie ihr Schickſal an den Gra⸗ 
Hofrtieferanten beizulegen geruhet. 5 Alfieri, den hoch erhabenen edlen Dichter der 
Der JuſtiztKommiſſartus Brier zu Breslau iſt zus taliener, deſſen Herz und Geiſt an ihr einen wärs. 
leich zum Notarius publicus im Departement des digen Gegenſtand fand, und der ihr zu gefallen, ihrer 
ber Landesgerichts daſelbſt beſtellt worden. würdig zu fein, mit ra tofem Eifer nach dem Lorbeer 
Der Ober Landesgerichts Referendarius Emanuel ftrebie. Die Aſche dieſer unſterblichen Liebenden ruht 
von Wieck iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius beim Lands unter einem gemeinſchaftlichen Grabmal in der Kreuz⸗ 
und Stadigericht in Dorſten beſtellt worden. kirche zu Florenz, zwiſchen Machiapel und Michel Anr Meran 
Berlin, vom 9. Februar, — Die zweite Tochter der Fuͤrſtin war in erſten 
Des Königs Majeſtat haben aſlergnaͤdigt geruhet, Ede mit dem Herzoge von Berwick, und in zweiter 
den Baus Inſpector Briefen zum ander und mit dem Prinzen von Caſtelfranco, Spaniſchen , 5 
Bau Rath bei der Regierung zu Muͤnſter zu er ſandten in Wien ic. vermählt. Die dritte endlich, 4197 
11 > vermaͤhlt an den Königl. Kaiferl. Feldmarſchall Erw 


n 5 s 
"Der Zufiz-Commiiffarius Grimberg in Bochum ift 1 von Arberg, Hofdame und Freundin der Kaiſernn 


zugleich zum Notariub publieus im Departement Joſepbine, hat die wichtigſten Ereigniſſe Frankreiche 
2805 Landksgerichts zu Hamm beſtellt worden. n letztvergangener Zeit als e A, 4 oh 
1 das Schickſal ihrer Freundin auf dem Thron, bis 
Frankfurt, vom 2. Februar. an das Grab getheilk. Die Verſtorbene lebte ſeit 
Am 31. Januar wurde die ſterbliche Hülle Ihrer mehr als ao Jahren hier in Frankfurt. 
Durcht. der am a5, hieſelbſt verſtorbenen Frau Für⸗ 8 ruͤſſel, vom 3. Februar. 
n von Stollberg⸗Gedern, auf eine, dem hohen Der in Lüttich erſcheinende Mathieu Laensbergh 
tande der Verftorbenen würdige fe auf dem enthält einen miigetheilten Brief aus Rio Janeiro, 


des Ober⸗ 


wornach ſich auf Einberufu Kaiſers in den ers 
Fare des Sembers 5 Brgſilianiſche Congreß 
rt verfammelt haͤtte und in demſelben ein sehe let: 
Artikel des mit Pomugal abgeſchloſſenen Tractats⸗ 
verleſen worden wäre, wodurch der Kaiſer Peter für 
ch end feine Abkömmlinge auf allen Anſpruch, an: 
die Thronfolge in Portugal verzichtet hätte“ 


Paris, vom 29. Januar. 
Briefen aus Buenos Aires zufolge, war es Oberſt 
* O'Leary vom Columbiſchen Heere, der dort am 4ten 
Kovember Abends ankam. Am folgenden Tage ließ 
die Regierung die Acte, durch welche die öftliche 
1 7 mit der Plata⸗Union vereinigt wird, kund⸗ 
machen. 
79 feen gieng bald nachher nach Rio Janeiro ab, ver⸗ 
ſehen mit eigenhaͤndigen Schreiben des Libertadors 
an den. Kaiſer, die von der höchſten Wichtigkeit ges 
weſen fein: ſollen. „Die Neger,“ ſchreibt man, „ma⸗ 
chen in der Bevoͤlkerung der alten Braſilſaniſchen, 
Provinzen eine verhaltnißmäßig ſo große Anzahl 
dus, daß ein Krieg der Sclaven, durch die Reiterei 
der Banda orientul unterftügt, huͤchſt gefährlich für 
die Kaiferliche Regierung warden koͤunte.““ F 
: Paris, vom zr. Januar. 
Heute um 1 Uhr fand im Saale Heinrichs IV. 
im Louvre die feierliche Eröffnung. der Sitzung der 
Kammern ſtatt. Artillerieſalven verfündigten die Ans 
mäberung des Königs. Nachdem die große Deputa⸗ 
I ee e in er 1 
ale ihre Huldigungen dargebracht, heſtiegen Se. 
a } über welcher ſich der Thron 
erhebt. un Erſcheinen wurde mit dem Rufe: „Es 
lebe der Koͤnig! Es leben die Bourbons!“ begrüßt. 
Der König; forderte, wie gewohnlich, die Pairs auf, 
ſich niederzulaſſen, den Kanzler verkuͤndigte den Depu⸗ 
tirten, daß den Koͤnig ihnen ſich zu ſetzen geſtatte. 
b We nahmen Se. Majeftdt den Hus ab, gruͤßten 
ie Verſammlung und hielten folgende Anrede: 
„Meine Herren! Mit wahrer Freude befinde ich 
ich wiederum in Ihrer Mitte. Aufmerkfam auf die: 
ewegung, der Gemuͤther und den Gang der Ange 
legenheiten, war ich der Meinung, es ſet kein drin: 
ender Beweggrund vorhanden, Sie früher zu wen 
m, als an der Zeit, zu welcher ich mirs vorge: 
nommen harte. Meine Voraus ſicht hat. ſich gerecht 
fertigt und ich wünſche mir Gluck, die Ruhe nicht 
verkürzt zu haben, auf welche Sie rechnen durften 
„Der Tod hat einen meiner großherzigſten Bew. 
Händeren, mitten in feinen Laufbahn, bb. und 
dieſer Verluſt hat mein Herz tief betrübt. em: 
pfange von feinem: Nachfolger, wie von andern Mach⸗ 
Len die beſtimmteſten Verſicherungen in Betreff der 
ortſetzung ihrer freundſchaftlichen Gefinnungen und 
abe das Vertrauen, daß das gute Einverſtandmß 
iſchen meinen Verbuͤndeten und mir, zur Ruhe der 
Völker, nicht geſtoͤrt werden wirds. 
„Mit Sr. Brittiſchen Majeſicht habe ich eine Eon 
vention. ge welche die Bedingungen, denen 
die gegenſeitige Schiffahrt beider Königreſche und: 
ihrer Colonien unterworfen ift, gleichfoͤrmiger und 
weniger druckend machen wird. Ich erwarte von 
diefer Uebereinkunft glückliche Folgen fuͤr uufern: 


ee del. 7 8 
J ynde mich entſchloſſen, endlich das Schickſat 


t die Eſtrade, 


Jener, zum Staabe Bolivau's gehörige Of 


t. Domingo's zu baſſimmen. Es war Zeit, eine 
o ſchmerzhafte Wunde zu heilen und ine 80 N. 
der Dinge ein Ende zu machen, dei je viele In⸗ 
terefjen. beeinträchtigte. Die defininwe Trennüng 
dieſer, ſeit Länger als dreißig Jahren für uns vers 
lorenen Colonie, wird die Sicherheit derer, die uns 
bleiben, ungeſtört laſſen. Wegen. Vertheilung der 
Enuuichädigung, welche ich den vormaligen. Pflanzern 
vorbehalten habe, iſt ein Geſetz nörhig; es folk Ihnen 
vorgelegt werden. 23 

„Ich werde Ihnen 8 die Rechnungen 
von 1824, die Ueberſicht der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben von 1825 und das Budget ven ngez mitihei: 
len laſſen Da die Ennvsfelung unfers Handels und 
unſers Gewerbfleißes mit jedem Tage den Ertrag der 
Auflagen von der Conſumtion und dem Umſatz. 


ers 
mehrt, fo wird es moglich, das Schickſal 455 
unſerer Heiligen Meltgiom zu Larter, A eh. 
rere andere Dienſtzweige ausgeſetzten Summen zu 


vermehren und die direrten Steuern, Die bereite dies 
Jahr herabgeſetzt wurden, neuerdings um 19 Mill. 
zu verringerm 

„Sie werden ſich, meine Herren, mit mir Gluck 
dazu wuͤnſchen, = dieſe Weiſe in den Fortſchritten 
unſerer innern Wohlfahrt Mittel und Wege zur Er⸗ 
leichterung, der Laſten zu finden, die für die Steuer⸗ 
pflichtigen am drückendſten ſind. 

„Die u ad muß mittelſt allmaͤhliger Vers 
beſſerung für alle Bedürfnife der Geſellſchaft ſorgen. 
Die foriſchreitende, dem Princip der monarchiſchen 
Regierung fo weſentlich widerſtreitende Zerſtͤͤckelung 
des Or würde die Bürgſchaften schw 
chen, welche die Charte meinem Throne und meinen 
Unterthanen verleiht. Es ſollen Ihnen, meine Herr 
ren, Mittel vor ſchlagen werden, wie die Ueberein⸗ 
ſtimmung, welche zwiſchen dem politiſchen und buͤr⸗ 
gerlichen Geſetz beſtehen muß, wieder herzuſtellen und 
Aer fee der Familien zu erhalten iſt, ohne jedoch 
die Freiheit zu beſchraͤnken, über die eignen Güter 
zu, verfügen. ; 

„Die Erhaltung der Familien führe zu dem was 
die Staaten vor allem Andern bedürfen, beſonders 
nach fo vielen wechſelnden Verhätiniffen,. Frankreich 
Noth thut — zur politiſchen Feſtigkeit naͤmlich und 
verbürgt dieſelbe. 

„Sie werden mir, meine Herren, die Plane, die 
ich entworfen, vollfuͤhren und mehr und mehr das 
Glock der Volker, welche die göttliche Vorſehung 
meiner ag anvertraute, Adern helfen. Sie 

ſind gewiß nicht mehr, als ich, von den umäberfegrem 
0 ergriffen, die noch einige Gemüther, 
trotz der Sicherheit, dis wir genjeßen, Beunrichigen.- 

„Dieſe Sicherheiec, meine Herren, wird nicht ge⸗ 
fährder werden; rechnen Sie e Na mit 

Reicher Sorgfalt über alle Intereſſen det Staats 

wachen und, was die i dee e Frei- 

heiten, die Aufrechthaltung der Ordnüng und die Un“ 
terdrückung der Zügellofigkeit erheiſchen, zu vereint 

gen wiſſen werde.“ g 5 

Gleich darauf wurde die Sitzung aufgehoben. Von 
allen Seiten erſcholl wiederholt der Ausruf: Es lebe 
der König! Es leben die Bourbons! u unter Kar 
honendonner begaben ſich Se. Majejtät und die Prin, 

Br der 11 Familie durch die Gallerien des Mu“ 
ſeums wiede nach den Tuflerjem zuruck. a 


Eine M eitung will wiſſen, daß die Engliſche 
Regierung Herrn Dawems ernanm habe, um, 945 
Congreß von Panama beizuwohnen. Er fol ſich mit 
feinen Secretairen auf der Fregatte Galathea, die 
bald nach Chagres unter Segel gehen wird, einſchif⸗ 
fen. Von dort wird die Fregarte ſich nach Abg. 
na begeben, um daſelbſt Sir A. Cockburn, Königl. 
Großbbritt. Miniſter bei der Columbiſchen Reg erung, 
aus zuſchiffen. 
; Rom, vom 22. Januar. 
Die Geſundheit des heiligen Vaters faͤngt aber⸗ 
mals an, Beforgniffe zu erregen. Er hat am Neur 
jahrstage weder die oberſten Stantsbehoͤrden, no 
ſelbſt das diptomatiſche Corps empfangen. Doch ſoll 
daran, wie einige verſichern, age fei Befinden, 
Als vielmehr die Abſicht Schuld fern, die alte Sitte 
wieder herzuſtellen, vermöge welcher die Paͤbſte nur 
an ihten reſpetuven Geburtstagen Glückwänſche an⸗ 
genemmen haben. ” . 
Mirtelit apoſtoliſchen Schreibens vom izten d ver⸗ 
fuͤgt der Pabſt gegen den ſchismatiſchen Biſchof von 
Utrecht, Johann van Santen, der dem heiligen Bar 
der feine Erhebung zum Biſchof in einem verwegenen 
Briefe unverſchaͤmter Weiſe zu melden gewagt, die⸗ 
ſeiben kirchlichen Strafen, welche Pabſt Pius der 
Siebente gegen deſſen Vorgänger (Willibrord van 
Ds) erlaſſen hat. Zugleich wird derſelbe aufgefor⸗ 
dert, feine Jrrlehre abzuſchwören, den Gefetzen des 
Heiligen Stuhles zu gehorchen, um wieder als ge⸗ 
liebter Sohn von den Armen Sr. Heiligkeit empfan⸗ 
gen zu werden. 
Livorno, vom 20. Januar. 7 
Der hieſige Agent des Paſcha's von Egypten, ein 
Jude, welcher dem Bau der Schiffe, die für Mehe⸗ 
mei Ali ausgerüſtet werden, vorſtehr, hat durch ein 
in zehn Tagen von Zante angekommenes Sahräeug 
folgende Nachrichten erhalten. Ibrahim, emträfter 
über die Niederlagen, welche Reſchid's Armee, ob⸗ 
wohl durch co Mann ausgeſuchter Egpptiſcher Trup⸗ 
pen verſtaͤrkt, den 27. December erlitten hatte, bewog 
den Capudan⸗Paſcha, eine Seeſchlacht zu wagen. 
Das Geſchwader des Miaulis beſtand aus nicht mehr 
als 36 Briggs; man beſchloß alſo den sten Januar 
den Angriß war aber ſehr erſtaunt, als man nach 
Umſeglung des Vorgebirges Papa 76 Griechiſche Se 
el vor ſich ſah. Indeſſen hatten die Türken noch 
mmer die Uebermacht, da ſie 98 Kriegsſchiffe hatten, 
und zwar zwei Linienſchiffe und 14 Fregatten. Die 
Griechen, welche mittelſt ihrer geſchickterfen Manöver, 
den Wind für ſich gewonnen Latten, begannen am 
Sten mit e ee gang die Kanonade. Das Ge 
fecht war dußerft hitzig. Miaulis, deſſen Schiff zer⸗ 
ſchoſſen wurde, rettete ſich mit feiner Mannſchaft nach 
einem andern Schiff, und pflanzte auf dieſem die 
Admtralflagge auf. Eine feindliche Fregatte ward 
in Brand geſteckt und unter den Türken ward die Uns 
ordnunc Sage Die Griechen haben 4 Briggs 
eingebüßt. Den Türken wurden drei Fregatten an⸗ 
ezändet, ein Linienſchiff zerſchellte an den Untiefen 
vor Miffotunghi, 14 Kriegsſchiffe fielen den Griechen 
in die Hände. Der Capudan-Paſcha hat ſich unter 
die Walle von Lepanto zurückgezogen. 
Madrid, vom 21. Januar. 
In feinen drei erſten Sitzungen beſchaftigte Ach der 
Siaaısrach mit der Aufgabe, wie man den politiſchen 


Ahr anſtellte. 
d ft 


Zankereien und Spaltungen ein Ende machen and 
die Benennungen (Negro u. ſ. w.), weiche die Re 
volution erzeugt hat, und wodurch die Parteien ſich 
gegenſeing bezeichnen, gänzlich vertilgen könne. 

rner hat der Staatsrath ſich mit dem Zuſtande von 

uba beſchaftigt, und ſcheint eniſchieden für die 
n moch 10/00 Mann nach Havanna abzu⸗ 
‚ en : 


Mu der Frau Mello, die man im Zimmer des 
Don Carlos gefunden, hat es folgende Bewandniß. 
ie war vormals Kammerdame bei der Königin Jſa⸗ 
bella von Portugal, und bekleidete hernach daſſelbe 
Amt ber der Prinzeſſin Maria Franzisca. Ihr Mann 
war Stallmeiſter. Die Prinzejin aber hatte Urſache, 
mit ihr unzufrieden zu ſein, entließ ſie . 
Dienſt und verwies ſie nach Sevilla. Auf Befehl 
der Infantin ward die Mello nicht nach einem Ge⸗ 
faͤngniß abgeführt, ſondern in ein möblirtes Zimmer 
ebracht, woſelbſt der Polizetmeiſter ein Werhör mit 
Sie behauptete, daß fie ohne gehoͤrt wor⸗ 
en zu sein, ins Exil geſchickt ſei, und nun — viel⸗ 
leicht allzu voreilig — ſich ſelbſt auf den Weg gemacht 
habe, um, wo möglich, die Prinzeſſin zu ſprechen 
und fie von ihrer Unſchuld zu überzeugen. Sie iſt 
bereits nach Sevilla zurückgefuͤhrt. : 


London, vom 28. 8 
Am as. war eine allgemeine Verſammlung der 
Aktionäre der Oſundtſchen Compagnie, in welcher 
Herr Hume nachdrücklich vorftellte, wie noͤthig es 
ei, daß keine andern Offiziere, als ſolche, die des 
indiſchen kundig ſeien, nach unferen Beſitzungen in 
ndoſtan abgeſchickt würden. Unter 1290 Kadetten, 
die in den Jahren 1821 bis 1824 nach Oſtindien ge⸗ 
ſandt worden, befanden ſich nur 246, die im Lolle⸗ 
gium von Addiscombe erzogen und daſelbſt die In⸗ 
diſche Landesſprache gelernt haben, und ſelbſt dieſe 
* zu früh aus der Anſtalt genommen worden. 
un habe aber 5 Anſtatt ſeit den a1 — 
daß fie befteht, der ompagnie 247,000 Pfd. St. ger 
koſtet. Er indeſſen mache ſſch anheiſchig, Morne 
Kadetten, die nach Indien abgingen (im Durchſchnitt 
jährlich zoo) fur die geringe Summe von 300 Pfd. 
St. durch feinen — (den Dr. Gilchriſt, der an⸗ 
weſend war) gehörig unterrichten zu laſſen. Wie 
wichtig aber den Engliſchen Beamten in Indien die 
Kenntniß der Landesſprache ſei, werde ſattſam einleuch⸗ 
ten, wenn er bemerkt, daß der langwierige Birma⸗ 
nenkrieg einzig und allein aus Ignoranz des Indi⸗ 
Fre entſtanden ſei Hoͤrt!). „Der Statthalter von 
rracan, fuhr Herr Hume fort, der wegen der kleinen 
Inſel Shoporee eine Beſchwerde hatte, ſchi⸗ sau dem 
dortigen Handelsreſidenten Warner und bat um eine 
Unterredung. Herr Warner, der die Botſchaft nicht 
recht verſtand, ſchlug die erbetene Zufammenkanft ab, 
und wies den Statthalter dreimal: an, einen unteren 
Beamten, dieſer fuͤhlte ſich hierüber ſehr beleidigt, 
und dies war der erſte Urſprung des Krieges.“ Der 
Vorſchlag des ehrenwerthen Herrn (der ubrigens ſel⸗ 
ber in Indien geweſen, ohne Indi ch zu verſtehen) 
ward mit großer Stimmenmehrheit verworfen. 
London, den zu. Januar. 
Die unbeſchreibliche Noch der Seiden Arbeiter hat 
Se. Majeſicht bewogen, 1000 Pfd. Sterl. für fie aus 
zufegen, und es Fi darauf eine Unterzeichnung für 


u. ur ee 


‘fer, Namens Tortes, 


des Prokopaniſtos. Den 26. December 


ftand durch vermeint ſchlaue Speculationen, die fe 
auf die bevorſtehende Zollaͤnderung in dieſem u. el 

rändeten, und mit denen ſie Schiffbruch gelitten, 
Feion herbeigeführt und die Menge „Franzöͤſiſcher“ 


eſteure, mit Recht 
Die 6000 Mann 


Palermo ers Auf 
dem Feſtlande verbleiben bis zum aͤrz 1827 noch 
13 bis 13000 Oeſtreicher. Die Neapolitaniſche Ars 
mee iſt 24000 Mann ſtark und wird naͤchſtes Jahr 
noch vergrößert werden. 1 

Vor einiger Zeit warf auf Malta ein junger Prie⸗ 
bei einer Prozeſſion, einem 
Offizier zweimal den Hut vom Kopf. Auf die Be⸗ 
ſchwerde des Lettern ſchickte der Biſchof den Geiiikis 
chen für einige Zen in ein Kloſter und eneſchied übers 
dem, daß er ſich binnen 10 Jahren zu keiner Befoͤr⸗ 
derung ſolle melden dürfen. In Rom nahm man 
aber die Sache anders auf. Der Biſchof erzielt einen 
Verweis und den Befehl, dem Wriefter die erſte ers 
iedigte Domherrnſtelle zu verleihen. Darauf iſt aber 
von hier aus Befehl ergangen, den Geiſtlichen ſogleich 


an Bord eines Schiffs zu bringen und nach Livornd 


zu transportiren, wo er angekommen iſt. 


Taͤrkiſche Grenze, vom 14. Januar. . 

Durch die Ruſſiſche Poſt aus Conſtantinopel, wel⸗ 
che gewöhnlich drei Tage früher abgeht als die Defts 
reichiſche, und diesmal Briefe bis zum pten d. mit, 
bringt, erfährt man, daß am 3. Januar in der meift 
von Thriſten bewohnten Vorſtadt Galata ein großer 


Seng ausbrach (der nach in Buchareſt verbreiteten 


eruͤchten dürch die Janitſcharen veranlaßt worden) 
wobei gegen 1000 Buden und 1500 Hdufer ein Raub 
der Flammen geworden fein ſollen. Der dadurch den 
Ehriften zugefaͤgte Schaden wird in einigen Briefen 
auf 15 Millionen Piaſter angegeben. 
f ante, vom 2. Januar. 
Waͤhrend die neu 8 an Trup⸗ 
pen ſich anſchickten, die Graben vor Miſſolunghi aus⸗ 
ufüllen, erſchien Miaulis mit so Segeln auf der 
ai von Ithaka. Er ſetzte 1300 Mann beim Fort 


afitades ans Land, ſchiffte = A ar 0 
ung auf der Linie 


rñthe aus, und nahm feine Ste 
anzten die 


Kürten die Fahnen auf, als Zeichen des Angriffs und 


170 0 „Gerichtshof der Provinz 


ifer- hielt nicht lange aus. 1500 blieben auf d 

latz. 79 Artillerie wurde von Sede deen 
und einigen Franzoſen geleitet. i 

Die Sendung des Tſchauſch⸗Baſchi und des Nedſütb⸗ 
Effendi von Conſtantinepel hat nicht zum Zweck, einen 
Frieden mit Griechenland zu vermitteln, vielmehr ſol⸗ 


f es darauf fingen ſie an zu ſtͤͤrmen; aber ihr 


len fie Mehemet⸗Ali zu einer dritten Expedillon gegen 


Morea zu bewegen ſuchen. 


: Nauplia, vom 15. December am 
Die Griechiſche Regierung at Iwein Seerete erlaſ⸗ 
fen. Das erſte beſteimmt, daß vier m von Ge⸗ 


richtshoͤfen in Griechenland eingeſetzt werden fallen: 
en 


Friedensgerichte, Dropinzinlgerichte,,ein v 
bot und ein oberites Gericht von Hellas. 2 
riſchaft find die Aelteſten zugleich Friedensrichter 
Ein Provinzialgericht beſteht aus drei weltlichen Rich⸗ 
tern, deren Wa 1 geſchieht: Eine jede 
Provinz wahlt 9 Perſonen, aus denen die Regierung 
ernennt. Bei einem ſolchen Gericht iſt ein von der 
egierung beſtellter Secretair, der mit keinem Richter 
verwandt ſein darf, ferner ein Bote und ein Siegel 
mit dem Bildniß der Athene (Minerva) und der Ins 
N % Apellations⸗ 
fe (jeder aus s von der Regierung aa en 
gliedern beſtehend) find vorläufig 6 beſtellt, namlich 
in Tripolizza, Nauplia, Athen, Miſſolunghi, Naxos 
und Creta. Alle Vierteljahr wählen die Appellations⸗ 
richter einen aus ihrer Mitie zum Praͤſidenten. Der 
oberfte Hof von Hellas, aus 9 Rathen beſtehend, ber 
findet ſich in der Haupeſtadtz alljährlich wird von 
den Mitgliedern der Praſdent gewählt. Bei demiels 
ben iſt ein erſier und ein zweiter Secretalx ange, 
ſtellt. — Das zweite Decret befiehlt den Verkauf 
eines Theils der Staats⸗Domainen, zum Beſten der 
regulären Truppen. Die Organiſirung dieſer Trup⸗ 
pen (durch den Obriſten Faboier), welche bereits bis 
auf 1200 Mann 922 und »so Mann (von Reg⸗ 
nault de Saint-Jean d'Angely befehligte) Cavallerſe 
gebracht ſind, verſpricht uns für den naͤchſten Früh⸗ 
ling ein Heer von 4000 gut diseiplinirten Soldaten; 
die Compagnien wachſen taglich durch Freiwillige. 
Eine Philhelleniſche Geſellſchaft hat der Regierung 
300 Säbel geſchenkt — Die Uneigennützigkeit des Ca⸗ 
naris kann nur mit ſeiner Tapferkeit verglichen wer⸗ 
den. Dieſer Mann erinnert uns an den Phocion 
der Athener. Ein Fremder, der neulich Spezzia bes 
Nabe den 8.85 in 515 Canaris zur An⸗ 
ahme von zo Fr., deren er ſehr benoͤthi 
bene 1 8 $ „ 5 105 cbigt woe; zu 
eim Vorgebirge Matapan haben die Hydrio 
8 Schiffe mit Vorräthen, Rekruten und die. 90 
nach Modon beſtimmi waren, beiaden, weggenom⸗ 
men, und bereits auf ihrer Inſel aufgebracht, 0 


Vermiſchte Nach richten \ 


Berlin. Im Jahre 1835 wurden hieſelbſt gebo _ 


ren: 4127 Knaben und 3906 Madchen, zuſamm 

8033 Kinder. Es ſtarben 6436 F 
den 160, mehr geboren als geſtorben. Im Jahre 
18:4 betrug die Zahl der Geborenen 7731. die der Ge⸗ 
ſtorbenen aber. 6.86; im Jahre 18 5 find folglich zos 
Kinder mehr geboren und 40 Perſonen mehr geſior⸗ 


CC . ͤũͥ.f. ß ̃—ũbU!! aa nn 5 m 90 no a 


ben. Unter den im Jahre 5 N 
ſich 9smal Zwillinge und 1257 unchliche Kinder (578 
Knaben und 379 Madchen), ſonach iſt das 7te Kind 
unehlich geboren. Unter den Geſtorbenen befinden 
ſich 694 unehliche } 
ehliche Kinder mehr geboren als geftorben. Bereits 
vor vollendetem erſten Lebensjahre ſtarben (bei Mit⸗ 
rechnung von 381 unzeing oder todigeborenen) nicht 
weniger als 2102 Kinder, mithin mehr als der gie 
Theil der Geborenen; 837 derſelben (mithin etwa 2) 
3 an Kraͤmpfen. Ein Alter von mehr als 80 
ahren erreichten nur 204 Perſonen und zwar; zwi⸗ 
ſchen zo und 90 Jahren 192 Perſonen; von 90 bis 
99 Jahren 21 Perſonen und nur eine einzige hatte 
aht erreiche. Unter den Geſtorbenen 


das bundertſte 
befindem ich 75). welche durch Unglücksfaͤlle verſchie⸗ 
und 47 Selbſtmoͤrder. 


dener Ant ums Leben kamen 
Getraut wurden im vorigen Jahre 2136 Paar. 
Törkiſche Löſchanſtalten. 
Sobald in Tonſtantinopel Feuer auskommt, 
ch ſogleich der Capudan⸗Paſcha mit einer ſtarken 
edeckung ein. Hinter ihm folgen Die Spritzen und 
Jeuerleute in guter Ordnung. Jene haben Handſpri⸗ 
den, die fie zu 2 und 2 auf den Schultern tragen; 
dieſe find: mit Ketten und langen Oakenſtöcken verſe⸗ 
ben, Wäbrend nun jene das brennende Haus beſpri⸗ 
reißen dieſe die benachbarten ein. Zu dieſem 


findet 


en 
nde mr pn fie dieſelben mit Keuen, und be 
feftigen in verſchiedenen Richtungen eine Menge Ha 


Jeht ziehen 30, 40, 50, ja nach Be 
finden 100 Mann daran, und das stärkte Haus muß 
auseinander gehen. Verſteht ſich, daß alle dieſe Haͤu⸗ 
fer nur von Holz, hoͤchſtens aus leichtem Fachwerk, 


gebaut ſind. 
— 


Vermiſchte Nachrichten zur allgemeinen Kunde 
der Provinz Pommern. 

II, Aus dem Regierungsbezirk Cöslin für den 
Monat December 1825. - 
Bis zum Schluſſe des Monats war die Witterung, 
mit Ausnahme einiger gelinden Froſttage, truͤbe, neb⸗ 
licht und mit Regen untermiſcht, wodurch beſonders 
die Wege ſehr linen. — Der Barometer ſtand in 
Colberg vom 27. November bis 6. d. Mis. + 2,2, 
vom 7. — 16 4 , . und vom 17. — 27. T 2, 1. — 
Vorherrſchend war Nordweſt, Dit und Suͤdoſtwind 
und zweimal Sturm. — Die Durchſchnitispreiſe des 
Gerreides ſtanden e ene 1 Kthlr. 5 Sgr. 
7 Pf., Roggen aySar. Pf, Gerſte 16 Sgr., Hafer 
20 Sgr. 5 Ae, Ecbſen 23 Sgr. 10 Pf. und Kartof⸗ 
fein 6 Egr nf. — Die Schiffahrt war durch die 
Bir Jahreszeit gehemmt "jo daß in allen drei Haͤ⸗ 
en des Departements, mit Ausnahme von Colberger⸗ 
muͤnde. wo ein Schiff ein- und eins austief, nur uns 
bedeutende Bootsfahrten vorgekommen find, — Das 
Scharlachſeber berrſcht noch in mehreren Stadien 
zund Or eſch ften. — Unter dem Vieh graſſiren die 
Lungenſeuche unter dem Nindvieh, und die Pocken 
und dude unser den Schaafen. — Unglüdsfälle: ein 
1 = aus Lankow wurde auf dem Felde und ein 

Schneider aus Tram im ſogenannten ſchwarzen See 
am Ditjeeftrande eniſeell gefunden; ein Frauenzimmer 


Penn öde: darin. 


1825 Geborenen befinden 


Kinder mehr, mithin find 463 un- 


aus Cölpin legte ihr unehlich gebornes Kind auf den 
Hof, wo es bei dem Froſtwenter umkam; die Ehefrau 
eines 53 wurde in der Nähe der Stadt Cat, 


münde etwas über 4000 Rthlr. und 
muͤnde gegen 750 Rihlr. Werth, gr 


Todesfälle. ; 
Am aten dieſes Monats entſchlief nach einer langen 
Krankheit zu einem beſſern Leben, unſer gute Gatte und 
Vater, der Sattlermeiſter und Tapezler Muß, in einem 
Alter von 42 Jabren. Alle, die dieſen Rechtſchaffenen 
kannten, werden um ern gerechten. Kummer mit uns 
len. Die Wittwe und Kinder des Verſtorbenen. 
48 0 jeige ich ergebenſt an, daß ich durch meine 
nder das Geſchaͤft meines verſtorbenen Mannes un⸗ 


verändert fo:tfege, und Jeder, der mir fein Zutrauen 


ferner ſchenken wird, gewiß reell und prompt dedlent 


werden ſolIl. 
Die Wittwe Muß, Louiſenſtraße No. 750 


* 


Heute früb gegen 5 Uhr entſchlummerte fanft um 


jenfeitigen Erwachen, nach einem achttägen Krankenlager, 
unfer geliebter Sohn, Gatte und Pater, der K ufmann 
€. F. Serrmann hieſelbſt, im 36ften Lebensjahr; wel⸗ 
ches, von dem Verluſte tie fgebeugt, 


Garz a. d. O. 


Mutter, die Wittwe und 


feiner Familie, ergebenſt bekannt machen. 
den ten Februar 1826. 
Die binterbliebene 


die vier unmündigen Kinder des Verſorbenen . 
10 567 Sede meines ſeeligen Mannes de 25 


40 Beiug auf obige Anzeige, mache ich zugleich 
eehrten 
annt, daß ich das Geſchaͤft deſſelben gan; unverd 

fortſetze. C. §. Serrmann Wittwe. 


—— ERLLEEEE | —— 
EntbindungssAmzeige. 
Geſtern Abend 2 auf Achte wurde meine Frau von 
einem gefunden Knaben gluͤcklich entbunden, welches ich 
meinen Freunden ergebenf mittheile. Stettin den ꝛcten 
Februar 1826. Thebeſius. 


18 


4 


auswättigen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten des Berdorbenen und⸗ 4 


8 


1 
9 


4 


Stertin den Zoſten Januar 1826. 

Um unfer Lager ſobald als möglich zu raͤumen, ver⸗ 
kaufen wir jetzt alle Sorten franzüfhfche, ſpaniſche, italien 
sr, Rhein- und Moſelweine, weißen Nordamerican- 
ſchen, Leward⸗, f. Jamalca⸗Rumm, franzöſ. ztel -Spriet, 
Frambranntwein, und alten Eostine in Gefaͤßen und ein⸗ 
zelnen Bouteillen, fo wie auch feines Provenee⸗Del in 
Glaͤſern zu bedeutend herabgeſetzten Prei, 
fen. ‚Herberg & Sennig. 


Ku Anzeigen. 
Eine geſunde Amme kann ſich melden beim Doctor 
Deletueckp, kleine Domſtraße No. 781. f 


Pr der deutigen Eröffnung meines Weinkellers, 
keine Dohmſtraße No. 683, empfehle ich dem ei 
ehrten hieſigen und auswärtigen Pabliko mein wohl, 
ortirtes Lager ven Franzöfichen, ſpantſchen, Abein⸗ 
Moſel- ie. Weinen, Arrac, Rumm und Franz 
branntwein zum Verkauf in Gebinden als auch in Bou⸗ 
. ganz ergedenſt, und bemerke dadeg, daß ich die 
inrichtung getroffen habe, daß daſelbſt in einem beſon, 
dern und benuemen Locale, von dieſen Betränfen auch 
kleine Quantitäten bis zu 4. Quart zu jeder Tageszeit, 
verabreicht werden. Mein Veſtreden wird ſtets dahin 
chtet fen, mir durch vorzügliche Waare und durch 
e billigen Preiſe das Vertrauen meiner geehrten Ab⸗ 
nehmer zu erwerben, welches gewiß jeder Ver ſuch bey 
a — 2 ud er 3 . 
itte, mich mit geneigtem Zuſpruche zu beehren. et⸗ 
tin am 7ten Februar 1826. Friedrich Dreher. 


Durch neu eröffnete Geschäfts-Verbindungen, werde 
ich nicht nur mit allen neu erscheinenden Muſikalien 
prompt versehen, sondern auch im Stande sein, selbige 

zum gröfsten Theil mit bedeutendem Rabatt zu verkau- 

fen; denen resp, Theilnehmern meiner Mufikalien-Lec- 
türe lasse ich beim Mufikalien-Ankauf noch besondere 

Vortheile geniessen und bewillige ihnen auch die kosten- 

freie Lectüre der Leipziger und Berliner - mufikalischen 

Zeitung, daher ich dem verehrten mufikliebenden Pu- 

blieso mein Mufikalien- und Instrumenten-Lager hiemit 
ergebenst empfehle. Stettin den roten Februar 1826. 

8 . W. Oldenburg, 


Mit schönen modernen goldenen und MMbernen Reye⸗ 
ir Uhren, To wie mit allen andern Arten richtig geben, 
Uhren empfieblt ſich zu ſehr billigen Preiſen 
Ferdinand Schmidt, 
- am Bollwerk wohnhaft. 


Die Eröffnung einer Weinstube in meinem Hause 
mache ich biermit nochmals ergebenst bekannt, und habe 
zugleich die Binrichtung getroffen, dass ich zu jeder Zeit 
mit warmen und kalten Speisen nach der Charte verse- 
hen bin. Da ich im Stande bin, einen Jeden, der mich 
mit seinem Besuche beehrt, durch gute Weine und bil- 


ir? 
5 


Unterricht ertheilen kann 


lige Preise zufrieden au stellen, so schmeichle ich wir 
eines recht zahlreiohen Zuspruchs. Bei dieser Gelegen- 
heit empfehle ich mein Lager von französischen, spani- 
schen, Mosel- und Rhemweinen, schönen moussirenden 
‚Champagner etc., und werde, um mein Lager zu ver- 
ringern, äusserst billige Preise machen, und einige Sorten 
bey baaser Zahlung zum Einkaufspreis stellen, Schönen 
Graves und Franzwein verkaufe ich von heute ab die 
Bouteille zu 10 Sgr., den Anker au 13 Rthlr. völlig ver- 
steuert. Ich hoffe mich eines raschen Absatzes zu er- 
freuen, und verspreche eine gute Bedienung, ; 

Heine, Herm. Kahl, Heumarkt No. 39. 


ALLIIERTEN ENT 
Eine kleine Partei Peitzer gußeiſſrne gmasllirte 

4 e ran Ne e inner: 2 

7 emaillirten Kochgeſchtrren mieder 4 ee 


Kr fortirg 
ſeyn, die ich billig Verkaufen werde. Stettin den 
cbten Febr. 1826. D. F. C. Schmid. 4 


1 * 1 U U U U 


PA ec 
ten auch im Schneidern und un ſe neren Han barbeiten 
S 
der Zeitungs zpebition in erfragen, i 


Ein junger Menſch moſaiſchen Glaubens, 

18 Jahren, der eine deutliche deutſche re CH 
und gute Zeugniſſe feiner bisherigen Führung und feis 
nes Herkommens befigt, kann ſogleich als Lehrling auf 
3 Jabre gegen annehmliche Bedingungen in eine Schnitts 
waarenbandlung in Anclam eintreten Hierauf Reſlee⸗ 
. no 11 2222 unter am Adreſſe des Herrn 

eier helam melden, wo * 
dere hierüber erfahren können. n 


Ein junger Menſch von guten Eltern und mit 
noͤthigen Echuiwiſſenſchaften verfeben, der dag det, Sie 
Apothekerkunſt 2 erlernen, findet unter vortbeilhaften 
Bedingusgen fein Unterkommen. Die Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion giebt nähere Auskunft. Stettin den 13. Febr. 1826, 

—ͤ — 


Ein unberbeiratheter Gärtner von geſetzten Jahren, 
mit guten Atteſten verſehen, wünſcht bald: 
der in Dienſt zu 2 Mäberes in der Bas — 


Bekanntmachung 


Die Behuͤtung des kleinen Exerelerplaßes nebſt einem 
Theil des Glacis, der Gras ſchnſtt auf den N 
9 1 a 25 1826 und eine Stube auf dem Bleich⸗ 
N — 1 den arſten Februar d. J., Vor 
. ta 11 
Roͤdenberge, und der Grasſchnitt von den Feſtungswer⸗ 
ken zu Damm in Termino den 2 zſten ejusdem, Vormit⸗ 
eee 
er pa N en aus 
auch Die elulgung der dortigen 1 


U 


Kommandantur⸗Büregu auf dem 


2 


deſtfordernden übertragen werden. Pachtkuſtige w 
zu dieſen Terminen btedurch eingeladen. Stettin den 
saften Januar 1826. d 
Königl. Preuß. Kommandantur. 
Bekanntmachung. 

In dem auf den azſten d. M, Vormittags 11 Uhr, 
in der Wellmeiſterwohnung zu Damm wegen Lieitation 
Ber Grag nutzung von den dortigen Feſtongswerken ange 
ſetzten Termin, ſoll zugleich eine Partie geschnittene 
Rohr von citca 9 Schr” aus der Werbunz von 1824, 
meiſtbietend verfanft werben > und werden Kaufluſtige zu 


jenem Termin hiedurch eingeladen. Stettin den aten 
Sebruar 190% Königl. Preuß. Kommandantur. 
ert 


5 ekannt wachung. a 

Dat vom iftafr-Fisfus erbpachtsweiſe erwor⸗ 
bene, dee ade Stettin zugehörige Vorwerk Kreckow, 
Rand owſchen Kreiſes, fol. nach der Beſſimmung des 
Hoben Krieges Miulſterit von Trinitatis 1826 ab. auf 
e 64 Ja dat Mae Dale 

nd verpgchtet werden. $ 4 

Weile von Stettin und der zu vervachtende Flachenin⸗ 


halt deſſelben beträgt: ; 
Jar Acker . ZOOM. 75 LN. 
b) Wurth⸗ und Gartenland  . . 7 88 
ch hohe Sütung, wovon ein Theil 
zu Acker gemacht werden kann, 48 64 
d) niedere Hütung, die theilweiſe 
auch als Wieſe benutzt werden kann 71 69 
e] Wieſen bei Stettin vor dem Par⸗ 
nitzer Thor belegen, 32 7 „ 
ee 2 überhaupt: 28 ZUR. 
Außer befindet ſich bei dem Vorwerk ein zum Exer⸗ 
eiexplatz der biens, Barniſon abgeſtecktes Terrain von 
371 Morgen 127 utden, für welches dem Pächter 
das Aufhütungsrecht unter einigen Modalitäten geſtat⸗ 
tet wird: Zu dieſer Verpachtung haben wir einen Ter⸗ 
min auf den asſten März d. J., Vormittags 10 Uhr, in 
unſerm BireausLocale, Louifenfiraße No. 734, ande 
raumt, und erſuchen Pachtliebbaber, fi zu dem ſelben 
zahlreich elnzufinden, und des Aufchlages an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen Deponirung einer baaren Caution von 
oo: Rthlxr., oder gegen Beſtellung anderwelter ficherer 
Gir ſchaft, unter Vorbehalt höherer Genehmiaung, ge⸗ 
— zu ſein. Die Gebäude des Vorwerks werden 
in gutem Staude übergeben, der ht in drei Schläge 
ſetheilt, von denen der eine mit 6 Winſpeln ra Schef⸗ 
in Winterkorn und der andere mit circa 6 Wluſpeln 
mergetreide an Gerfie und Hafer und 1 Winſpel 
bſen forafältig‘ beſtellt ſeln wird, auch befindet ſich 
ni dem Vorwerk das- erforderliche Inventarium an 
Vieh, Acker, und Hausgeraͤthen. Das Vorwerk kann 


zu jeder Zeit in Angenſcheim genommen werden, zu wel⸗ 
chem Ende ſich Pachtluſtige an den dortigen Wirth⸗ 


ſchafts⸗Inſpector wenden kimen Die nähern Bedin⸗ 
ungen dieſer Verpachtung liegen noch dem Hohen 
egesMinſſterium zur Genehmigung ver, konnen jedoch 
vom sfen Marz c. ab täglich in unſerm Geſchafts⸗Lo⸗ 
cale eingeſehen werden. Stettim den a3 ſten Januar 1826. 
Königl. Militair, Intendantur det 8. ArmenEoıps. 
(gez.) Stricker: Sof. 


Strikker, und die Juſtiz⸗Commiſſarien Hent ch, H 


Sausverfanf 
ne, vB 
aſſe des Kunſtdrechstler Jobann Friedrich © we 


k. J., Vormittags um 10 Uhr, im hieſſgen Stadtges 
richt durch den ; 
kauft werden. Stettin den 28. Nonbr. 182. 1 
Koͤnisl. Preuß. Stadtgericht. 
e 


Oeffentliche Vorladung. 5 

Vor dem unterzeichneten Gericht wird der I di 
den und Aufenthalt nach undekaunte Car! August Steine 
ch Martin Alezauder dos Kamke, aus Budlitz in Pom, 

mern gebürtig, welcher im Jahr 1806 dey dem ey a : 
von Schoͤning als Fahnenjunker geſtaudem demnachſt fel 

nen Abſchled genemmen, und 


lich gegeben: bat, auf den Antrag des ihm beſſellen Ci 

tatozs, Yufit-Commifferins Hildebrand bieſeldſt, bier 
durch nebft ſeinen etwanigen unbekannten Erben und Erbr 
nehmern, Bebufs der Todes Erklärung, dergeſtalt oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich a dato binnen 9 Monaten ben dem 
diefigem Köntal. An benotet. entweder ſchriltlich 
oder in der Regiſtratur deſſelben perfönlich zu melden, 


„langſtens aber in dem peremtoriſchen Termin den 14e 


May 1826, Vormittags 9 Ubr, vor dem Depytirten dem 

ber⸗Landesgerichtstath Sſchock in unſerm Collegienbauſe 
perſönlich, oder durch einen zulaßigen, mit gehöriger 
Vollmacht und Information: verſedenen Mandatar, won 
ihm die Juſtiz⸗Cemmiſſionscatde Braunſchweig 8 


4 
kal Hellwing, Naumann, Deetz, Teßmar und Leopold 
vorgeſchlugen worden, zu 1 und: feine Gerecht⸗ 
ſame wahrzunehmen, widrigenfalls auf feing- des Cat! 
Auguſt Heinrich Martin Alexnnder von Kamke, Todes, 
Erklaͤrung und was dem anhängig, nach Votſchrift der 
Geſetze erkannt werden d. Eöͤslin den zoſten Jung 
1825. Koͤnigl. Preuß. Oder⸗Landesgericht⸗ 


Ediktal- Citation. 
Die unbekannten Erben folgender, hieſelbſt verſtorber 
nen Perſonen, als: j = 
a) des am ariten April 1806 ehelos verſforbenen jü⸗ 
diſchen Handels manns Abel Levin, deſſen bekannte 


naͤchſte Verwandte ſich der Erbſchaft begeben ha⸗ 


5 ne e a nu Geſchwiſter 
athan 2 . w Leoin ge 
oll, deſſen Nachlaß in einigen vierz 


eſteht, und x * 
b) des Handlungedieners Frlebrich Wilhelm Raugow, 
welcher am sten September 1824 im ehelofen: 
de mit Tode abgegangen iſt und deſſen nachgela 
mes Vermögen in einigen hundert Thalern beſtehk, 
werden zu dem auf den ten Oetober 1826, vor dem 
Herrn Aſſeſſor Franck angeſetzten Termin mit der An⸗ 
weiſung vorgeladen, ſich als die naͤchſten Erbem der ge⸗ 
dachten Perſonen vorſchristsmäßig zu legitimirem 
ihrem Ausbleiben, oder bey ermangelnder Legitimation, 
wird der Nachlaß jener Perſonen als eln beirenlofes Hut 
dem Fis cus zugeſchlagen werden. Stargard den sten 
November 18 j. Königl. Preuß. Stadtgericht 


ich nach Rom begeben 
feit dem Jahre 1808. aber kelne weitere Nachricht * 7 
6 6 


ann 


— 


e 


Verkauf von Grundſtuͤcken c. 
Das zur Coneursmaſſe des in Klockow verſtorbenen 
Muͤhlenmeiccers Poppe gehörige, im hieſigen Stadtſelde 
belegene und in 465 Meble. gerichtlich abgeſchatzte Land 
zu 17 Scheffel Aus ſaat, deſſen foecielle Lage und Taxe 
ws den Acten in unſerer Registratur entnommen wer; 
den kaun, fol im Wege des nothwendigen Sub haſtarions⸗ 
Peozeſſes am asſten Februar 1826, Vormittags um 
11 Uhr, in unſerer Gerichtsſtube Öffentlich an den Meiſt⸗ 
— . eg biemit 
€ el. mm en asſten November 1825. 
>. Könlal. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
sed g Edictal- Vorladung. 
werden biermit alle diejenigen, weſche au die in 
dem Hypothekenbuche des hier in der Zlegenſtraße ums 
Aer ber No. 92 belegenen ehemaligen Michael Schüne⸗ 
mannſchen, nachher Ehrikian. Beyerſchen, und jetzt Frle⸗ 
sheich Böticherſchen Hauſes, aus der Obligation des Buür⸗ 
Michael Schünemann vom sten Mah 1793 für das 
1 5 Magiſtrats⸗Depoſitorium, und insbefondere für 
Die Wolffſchen Minorennen eingetragene 400 Athlr, und 
an die — 5 gegangene, oben bezeichnete Obligation, 
als Eigenthuͤmer, Eeffionarien, Pfand» oder ſonſtige 
Brief⸗Indaber Anſpruch zu machen haben, zum Termin 
den ısten April 1826, Vormittags um 9 Uhr, unter der 
Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleidenden mit ihr 
ven Realanſpruͤchen an das verpfändete Haus, und mit 
zen Rechten an die verloren gegangene Obligation pra⸗ 
udirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufge⸗ 
legt, die Obligation amortiſtet, und die Poſt von 400 Rllr. 
geloͤſcht werden ſoll. Gar: den ı9ten December 1825. 
x u Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Aufforderung. 
Die mit übertragene Ne ber gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhältniſſe in dem im Stolper Kreiſe ges 
fegenen Dorfe Muttrin iſt bereits dis zur gerichtlichen 
Bolsiehung des Receſſes gediehen. Ich fordere daber 
alle diejenigen, welche bey dieſem Geſchaͤft ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, ins beſondere aber die von Zitze⸗ 
witzſchen Lehns⸗Agnaten, biedurch auf, in dem zur Abs 
e ihrer SATURN 
ob fie gegen die bereits zur Ausführung gebrachte 
Regulirung und die damit verbundene Separation, 
Einwendungen zu machen haben, 
auf den 7 Maͤrtz e., Vormittags 10 Uhr, in mei⸗ 
m Geſchaͤfts⸗Local hieſelbſt anſtehenden Termin zu ers 
fd inen, im Aus bleibungsfall aber zu erwarten, daß fie 
fo ._ 8 ge pe 45 ee alt 
weiter werden gebört werden. 0 en 6. Febr. 18a6. 
a Der Deconomie-Commiflarius Schäffer. 


Ba. Hanferverkauf. 
Der Kaufmann Julius Eckerdt will wegen weränder 
ster Famillen⸗Verhaͤltniſſe feine hleſigen Grundſtücke, als: 
ein am Bollwerk in der beſten Gegend der Stadt 
e 5 und bequem eingerichtetes 
700 ohnhaus un 5 
ein in der Lootſenſtraße belegenes Wohnhaus, 
aus freyer Hand verkaufen, und if, feinem Antrage 
emaß, ein Lieitationstermin auf den aaſten Mart die⸗ 
n ee e 
uſtige eingeladen en. en aten Fe⸗ 
6 ade Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Verkauf von Grundſtuͤcken ꝛc. 

Das dem Sigenthuͤmer Jaucke zugehörige, zu Frledens⸗ 
burg belegene Buͤdnerhaus, welches mit dem dalu geleg⸗ 
ten * von 2 Magdeburg ſchen Morgen 174 1 5 
1 u 227 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt 
iſt, ſoll im Wege der noth wendigen Sudhaſtatlon veps 
kauft werden, und it der peremto iche Licitatiopstermin 
auf den aaſten April c., Vormittags 11 Uhr, zu Frie⸗ 
densburg angeſetzt worden, 

Alt⸗Damm den ssſten Januar 1826, ! 
Das Pat imonialgericht zu Friedensburg. 


Beranntmach unge. 
Eingetretener Umfände wegen, bin ſch gewillige 
das von dem Koͤnigl 0 6 83 A Er 
low zu Rieth gepachtete Gut Gothen von Trinitatis 
d. J. bis dahin 1835 an eigen anderen er abzu⸗ 
kreten, daber ich Pachtlaſtige erfuche, iich dleſerhalb pers 
ſönlich eder in portofteien Briefen dis zum Zıflen Marz 
d. J. an mich zu wenden, um die Pochtceſſſons⸗Bedin⸗ 
gungen zu erfahren. Nachrichtlich bemerke ich noch, daß 
das Gut Gothen für 1147 able. jäbrliche Pacht und 
einige Naturallelſtungen an mich der pacht⸗t if, der 
Pachtvorſchuß 1500 Kılr. betragt, und das Inventarium 
don dem künftigen Pächter uͤbernemmen und baar be⸗ 
sabie werden muß. Gothen bei Swinemünde den sten 

Februar 1828. Brunnemann. 


e 

Ich bin willens, mein Erbzinsgut Charlottenberg bey 
Gioß⸗Muützelburg, 34 Meilen von Stettin, meif bietend 
aus freyer Hand zu verkaufen. Das Gut beſieht in 
200 M. Morgen Flaͤchen⸗Inbalt, Mittelacker und jmeis 
ſchnittige Wieſen. Die Gebäude find theils neu und 
in gutem Zuſtande. Ich habe hiezu einen Termin auf 
den zoften März d. J. dieſelbſt in dem herrschaftlichen 
Hauſe 92 und lade Kaufluſtige bed urch ergedenſt 
ein. Das Nähere ik zu jeder Zeit bieſeldſt zu erfahren. 
Charlottenberg den gten Februar 1826. 

von Szymanowitz, Major der Armee. 


Zu verpachten. a 

Es ſoll das Pfarr⸗Wlttwenbaus zu Frauendorff, beſte⸗ 
hend in drei heitzbaren und zwei Sommerſtuben, Kuͤche, 
Keller und mehrern Kammern nebſt Stallraum für mans 
cherley Vleb, auch Baum⸗ und Küchengarten, vom iſten 
April 1826 on, auf drei bintereln ander folgende Jahre, 
an den Meiſtbtetenden verpachtet werden. Es iſt dazu 
ein Termin angeſetzt auf den ısten März b. a., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Pfarrbauſe zu Frauendorff, wou 
Pachtluſtige und Zablungsfaͤhigs eingeladen werden, 
Die Bedingungen find täglich zu erfahren im Pfart⸗ 

baufe. Frauendorff den sten Fabruar 1826. 
Wellmann, Mfarrer. 


Nutz und Brennhoölz,⸗ Verkauf. 


soo Schock ſchon gehauene Bandſtöcke Eichen zu Nutz⸗ 
holh von verſchledener Stärke, wie auch elſen Ren 
Stubben, und Strauhhols in Quantitäten und auch 
einzelnen 20 balben Faden, find in Curow bey Stel 
tin am Waſſer zu verkaufen. f 


—— — 3 —äü—4ͤỹc—̃— 


(Siebei eine Beilage.) 


123 


Fhl desateichen, alten do. Süßm. Küfe 4 Pfd. 


Beilage zu No. 13. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 


Vom 4% Februar 38008. 2 ; 


18 


zu verkaufen in Stettin. 
40 Stuck große leichte Holzkiſten follen billig wer 
kauft werden, dey Seinrich weiß. 


Ein balber Wagen, ein bolfieiner Wagen, wobev 


uch ein verdeckter Stuhl und = ®fihirre, alles nod 
in fehr gutem Stande, iſt zu verkaufen. Naͤhere Nach⸗ 
richt in der Zeitungs⸗Exped. 

— engl 


Mallag 
„Bor deauxer Syrop in Tonnen und à Pfd. 34 Silberaro⸗ 
chen at abt in Dieren und abgeiochen, 5 84. 
dergroſchen, neuen und alten Eid. Kaͤſe a Pfd. ss Sar., 
2 kuſſiſ. Lichte a Stein 4 Rthlr , zfüßta büchen 
Klobengoll a Klafter 83 Aung u — Knüppel⸗ 
bolj ä and 33 Rthlt., m. = Aruſe Wlütme. 
Roggen und Hafer if billtaſt zu haben, bey 
8 — Abel jun., Kohlmarkt No. 429. 
Neuen Berger Fetthering 
ſchöyſter Qualität in Tonnen, desgleichen neuen Hol: 
ländiſchen Voll und Ihlenhering in kleinen Driginal: 
gebinden und Packung, die 53 Tonnen iir. 10 Sgr. und 
1 Rtir., ferner bell Mole und Iblenbeting, Schottſchen, 
Kürten, und großen Berger Hering in Tonnen bei 
Caſtner & Roſenthal, Mittwochſtr. No. 1077. 


Um Platz zu gewinnen will ich von heute an mein 
fußt eichen Kloben⸗Borkholz, welche! vorzüglich gut 
und trocken IR 5 1 zu 32 Rthlr. ver kaufen. 

Iiten Febr. 182 
Stettin den Chr. ernſt Juppert, 
neben dem Koͤnigl. Eiſen⸗Nagazin. 


— — — ¼¾Ü/“ — 

Auf dem Rathsholzhofe ist ungeflösftes büchen Klo- 
benholz zu 5 Rthir. pr. Klaſter zu haben, und sind 
dazu die Abfolgescheine zu lösen, im Comptoir Hüner- 
beinerstraſse No, 1088. 


Eine kleine kupferne Deſtillirblaſe, enthaltend 140 
Quart, nebſt dazu gehörigen Helm, ſteht billig zum 
— Breltefrape No. 358. Stettin den rıten 


r. 
Nen Borpommerſche Stoppelbutter bey 
—— bn, große Oderſfraße No. 1. 


Wir Haben abs unſerm Commiffionslager ale Sorten 
Heringe in Tonnen und kleinen Gebinden, Caffe, Zuk⸗ 
ker, Gewürze, Taback und mehrere Artikel in Quanti⸗ 
täten und einzelnen Pfunden billig zu üderlaſſen. 

D. Fr. Bandt & Comp., 
Laſtadie No. 216. 


Hamburger Rauchfleisch, 


vorzüglich schen, empfingen so eben 0 
Wolff & Hecker, Lastadie No. 218. 


—ü— 6 — — ut —y—̃— 
a Citronen in Kiſten und einzeln ſehr billig, 


zu 124 Sgr. pr. Scheffel ablulaſſen. 


Stralsunder Flickheringe, Mutarde de Maille, frischer 
Caviar, neue braunschweiger Wurst, grosse Maronen, 
Citronen in Kisten und einzeln, grüne Pomeranzen und 
Neunaugen bei Lis ch k e. 


Beſte Gänfebrüßr, große Caſfanien und Saligurken, 
empfiehlt billigt C. Sornejus. 


Schwerer Neggen in zu billigem Preiſe Ju haben, bei 
J. 3. Iſenbiel, große Oderſtraße No. 5. 


Jomalca⸗Rumm, pr. Anker 14 Athlr. excl. Gefäß, 
leichten Portories in Nollen und geſchnitten, Hamb Ju- 
find: und voll. Taback, engl. Nähnadeln pr. 100 Stuck 
$ Sgr., Rügenmalder Gaͤnſe⸗ Pöck fleiſch und Gaͤnſebruͤſte, 
um damit zu räumen, fehr billig bey a 
Larl Piper. 


Ich empfing wieder einen Transport frifche pom⸗ 
merſche Butter in halben Achteln 3 20 Pfd. Netto, die 
ich ſehr billig verkaufe; auch habe ich. Funtergerſte 

Carl Piper. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Auction über eine kleine Partbey etwas beſchaͤdigten 
St. Petersburger geföpften Nein: und Aus ſchuß hanf, am 
Dienſtag den laten dieſes, Nachmittags 23 Ubr, auf dem 
imeiten Boden des Speichers No. 43, dürch den Mack 


ler Herrn Werner. 


= Wein Auction. 15 
enſtag den ꝛ4ten Februar e. Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen im Keller des Haufes kleine Domſtraße No. 782, 
so Oxheft der nachſtehend unverſteuetten Weine, tbells 
a Oxhoſt, theils auf Flaſchen, oͤffenelich A tout prix ges 
gen gleich baare Zahlung verfteigert werden: 2 
Medoc, Cahors, Graves, Eranzwein, Moselwein, 
Mallaga, Madeira, Champagner, Nierensteiner, Lieb- 
frauenmileh, St. julien, Johannisberger, Cardinal, 
Barcelloner, ingleichen 3 Oxhoft Nordamerikani- 
scher Rumm etc, etc. Reisler. 


Donner ſtag den ı6ten Februar e., Nachmittag 2 Uhr, 
werde ich in der Reifſchlagerſtraße No. 100, 
1 mahanoni Stutzuhr, Leinen zeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtöcke, Moͤdles und Hausgeratd, ins beſon⸗ 
dere: Kommoden, Kleiderſpinde mit Glasthüren, 
Spiegel, Tiſche, Stühle, eine Fußdecke, ingleichen 
mehrere Schneider ⸗Werkſtellen nebſt Zubehör ꝛc., 
Öffentlich gegen ſofortige baare Zablung 1 N 
> Z eisler. * 


Wein ⸗ Auction. e 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Wohllöͤbl. Banco⸗ 
Comtoirs, werde ich am zaſten Februar e., Nachmittags 
a Uhr, im Keller des Haufes gr. Oderſtraße No. 70, 
20 Orboft alte abaelagerte, vnderſteuerte Bordeauz 
Weine von verfchiedenen Jahrgaͤngen, 
öffentlich gegen gleich bagre Zahlung lee 
5 eis ler, 


vr. 


+ 


Stadtgerichts zufolge, 


zu methen e 


eliene die i i 
ie nähere Bezeichnung beim Hauskuecht im 25 18 


mer, Nane 


1 


Mach laß Auctie n. 

Auf Verfügung der Vormundſchaſts Deputation des 
Königl. Wohldbi. Stadtgerichts ſoll Donnerſtag den 
azften Februar e., Nachmittags a Uhr und folgende Tage, 
am Roßmarkt No. 696, der in nachbenannten Gegenftäts 
den beſtehende Nachlaß des Bierſchenkers Behncke, oͤffent 
lich gegen ſofertige baare Zahlung verauetionirt werden: 

Gold, Silber, Kupferſtiche, Porcelain, Glas, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, gute Betten, Sa e maͤnn⸗ 
ſiche und weibliche Kleidungsſtücke, Gewehre, 
Moͤbles und Hausgeraͤth aller Art, warunter auch 
eine gute Zeugrelle; ingleichen Ladenutenſiſien 
und Pier, und BrandtweinVorraͤthe ꝛc. 
a * Reisler. 
—— — 
O derkahn⸗ Auction. 
Zum öffentlichen Verkaufe eines dem Kahnſchifſer Ja, 
“= Meyer sngehörigen, auf 82 Rihlr 10 Ser abge 
fchästen und in der Dbermid beim Schifer Zimmers 
mann gelegenen Oderkahns nebſt Zubehbr, fieht, der Ver⸗ 
fügung der Criminal⸗Deputation des Königl. Wohllöbl. 
ein Termin auf den 28ſten Fe⸗ 
Bruor c., Nachmittag 2 Uhr, vor dem Unterſchriebenen 
au, wol Käufer bierdurch eingeladen N 
5 Reisler. 


miethsgeſu ch. 
nächſien Oßern wird eine Wohnung von etwa 
fun herrſchaftlichen Zimmern, Domeßikenſtobe, Küche ze. 
Wer eine ſolche zu vermierhen hat, 


zel de Pruſſe abzugeben. 

—— — 
Zu vermtiethen in Stettin. 
Große Wollweberſiraße No. 537 parterre iR ein Logis 
von 4 Stuben, mehreren Kammern, Küche, Speiſekam⸗ 
Holigelaß, Stalung auf 4 Pferde ufd 


Wagentemiſe auf Johannis zu vermiethen. Näheres 


tine Treppe hoch beim Wirth. 


1 50 —— — ͤ U ——ʃP — 

Eine Stube, Kammer, Bedlentengelaß und Pferde⸗ 
tall auf 1 — 2 Pferde, find Roſengarten No. 259 par⸗ 
terre zum Ifen März zu vermiethen. 


Im Hauſe No. 671 große Domſtraße ſoll die Belle- 
Elise, befthend in 6 Stuben, großer heller Küche, 
Holiſtall, Wirtoſchaftskellee, gemeinſchaftlichem Waſch⸗ 
heuſe und Trockenboden, mir oder ohne Pferdeſtell 
und HR vom kſten April d. J. ab vermiethet 

fi 


werden, und find. die näheren Bedingungen im Hauſe 
ſelbſt zu erfähren. ä 


In der großen Wellweberſtraße No. 569 iſt elne 
Stube, Kammer und Vergelege in der „weiten Etage 
noch vorne heraus, und unten auf dem Hofe eine Stube 
ned Werkſtelle, welche Ba en für einen Holiardeiter, 
vorzüglich aber für einen Böttcher eignet, zum iſten 
März zu vermierben. 


FFF ̃ EEETEHTEEEETET ET EEE EST 
In der Hagenfrafe No. 36 ik eine St 
n e n ee ube und Rai 


Eine Bodenſtube, 3 Trerpen boch, mit Hollgeles 
und Kochgelegenbeit, iſt ſogleich zu Ah ede 


Oderſtraße No. 6. 


—:!.!. TT.... 
In der großen Dohmſtraße No. 29 iſt in der zwei⸗ 
ten Stage eine freundliche Stube nach vorne heraus 
mit Meudel zu vermiethen. 


Zum iſten Marz oder iſten Aprit d. J. iſt eln 
Quartier von ; ſuſammenhaͤngenden Stuben nebſt Zubehr 
ohne, auch mit Meubles, im iweiten, Stock des Hauſes 
No. 656 in der Pelierſtraße zu veimiethen. 


— — 
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Breiteſtraße No. 390 Rebe zum rſten Aprfl d. J. die 
Unter⸗Etage, beſtehend aus 4 beitzbaren Stuben, Rüde, 
Kammer, Keller und Holigelaß, in vermſethen. Stektis 


den 8. Febr. 1826. a N 
In der zweiten Etage des Hauſes große Oderſtroße 

228 69 find zum ıften April d. J. 150 e 

Meubel an einen ruhigen Mietber zu üverlaſſen. 

Zwey Studen nebst Schlafkammer find lum ıflen 
Avril zu vermierben, im Haufe No. 973 am Kraut; 
markt. Auch kann nörhigenfalld Küche und Speifekam⸗ 
mer dazu gegeben werden. 


ä —ͤ ũĩD—— —v— — —I— —- 
Die zweite Stage in meinem Haufe Banmfrafe 
„ 1043, beftebend ans drey Studen, einer großen 


No | 
Kuͤche, Holzggelaß und einem gemölbten Keller, iſt an 


eine file Familie zu vermſethen, und kann zu Oſterg 
bezogen werden. i G. Heyden, 


re EEE 1 Ir. rt nee 

In meinem Haufe in Grabew find a obere Stuben 
Kammern zu vermiethen. Steinbrück. 

— — — 
wie ſen ver pacht ung. 

Eine Wleſe, auf der linken Seite bey der vierten 
Btücke des Dammweg es belegen, iſt zn verpachten, und 
das Näbere des halb zu erfahren im Hauſe große Oder 
ſtraße No. 69. 5 


De a BEREITEN 
Meine Hauswieſe bey Frauendorff, im aten Schlage des 
großen Oderbruchs, den Magd. Molgen 163 [ MNu⸗ 
sven, in ſogleich iu verpachten. 
Wittwe Sem pel, 
No, 686 der Pelierſtiaße in Stettin. 
Meine im ziem Schlage im Fetten⸗Ort belegene, aus 
8 Mo. gen 106 UN. beßtebende lebt ergierige Haus wieſe 
will ich an einen ordentlichen Mann billig vermiethen. 
Stettin den gren Febr. 1828. 3 
Chr. Ernſt Jupperc, Grüne Kade No, 173. 
— — ä ů—̃ꝛ— + 
Aufforderung. 
Wegen dringender Familien,Anaelegenhelten, in den 
Ruͤckſprache gebalten werden muß, fordere ich meinen 
Bruder, den zu Stettin am gten Apriſ 1700 geborgen 
S;häfsraefellen Auguſt Ludwig Beruhard Eichmann, 
der nuch im Herbſt v J. in Berlin mar, keltdem aber 
keine Nachricht von ſich ertheilt dat, biermit anf, feinen 
jeptsen Aufenthalt mir anzuzeigen. Jißenitz den gten 
Fehrugt 1826, Vekehelichte Küger Simon, 
u. geh, Eichmann, 


